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Wie » , 28. Juni . Erzherzog
Franz Ferdinand und seine
Gemahlin , die Herzogin von Hohen¬
berg , wurden heute in Sarajewo von
einem Serben ermordet.

an ß° r to.en*9en  Tagen empfing in seinem Schloß
de ^ "j'bischt der Thronfolger Oesterreich -Ungarns
<> " ^ deutschen Kaisers , mit dem ihn enge
©nfi v 10̂ verband . Ihm zur Seite erwies dem
von c 'r ^ vnneurs seine Gemahlin , die Herzogin
kralt ^ o ^ v^^vg, beide in voller blühender Lebens-
für gewiß voll hoher Pläne und Hoffnungcil
der o T r ^ " ^unst . Heute sind beide aus dem Krei:
Und geschieden. Welch ungeheure Tragik!
Josef > r~'V e ' nilln ^ hat den greisen Kaiser Franz
dos rar CI m  ganzes Seti.cn in rastloser Arbeit für

U ^ c’ner  Walker und Länder besteht , ein
1 @cmrrF,r’ Öe ro ^ en' wie er ihn schon an Sohn und

spart, " ^ ^ rleben mußte . „Nichts bleibt mir er-
lieblichen ^ r w 'sgerufen haben , als er in dem
frische er wo er nach längerm Unwohlsein
suchte v ^ seinem schweren Herrschcrberuf
Gründe den Nachricht erhielt . Welche
mit Sichern hervorgerufen haben , läßt sich
buben sollc? ? " ^ sagen , die beiden Mord-
ländern - ^ ^ b on aus den neuen Krön-
meinen Verblm ' fönnte M ber lm Oe‘
dort unten - welche die Nassen und Stämme
listische überln ' IU! H  w ' uehmen , daß nationa-
fen ließen r " ? 5 Gedanken die Schreckenstat rei-
Äeit f, ' ' s ;C * em  w ' ch sei, überall in der ganzen
Reich ” iU bem  verbündeten Deutschen

'' ‘ bI mbet  wan mit höchstem Beileid den ver-
hongntsvollen Schlag , der Kaiser Franz Josef und

ninunk 7 ^ 5 bissen hat . In fieser Trauer
Bundes ^ 7 " ^ Volk teil an dem Geschick seines
Kaiser ^Wilhelm 7 be/ ? vnau , niemand mehr als
dom babs .̂ ' n s" Gliche Beziehungen mit

habsburglschen Herrscherhaus verbinden.

horzoa? l̂ 7 ? ° ^ ' ^ ' 28‘ ^ ni . Als der Erz-
Iin . Hcrzoo7 °77 5erbinanb  mit Gemah-
fuhren aT ^ °henberg , heute durch die Straßen
Mehrere Vistm " f*7 iöibltUm nnS  nächster Nähe
und seine Gemam " ^ ŝ °b. Der Erzherzog
beide v hmrbcn  löblich getroffen;
nuten ' w ^ e d e n nach wenigen M i °

Als^ L ^ dvsnien ), 28. Juni , 5.14 Uhr nachm,
zum En,vsan77 ? 7 * Gemahlin sich vormittags
sein Automobil " - ^ Rathaus begab, wurde gegen

Bombe explodiert " f rme  aurüefftiefe. Die
die Stelle u tr ' " ^ dem bö§  erzherzogliche Auto
Auto befindfich? ?̂ -7 " '̂ m  im  nachfolgenden
6 Personen ans ^ ' 7 ' r®" “ ” bcS  Gefolges und
letzt. Der Ali-̂ Publikum wurden leicht ver-
Trebinje warb " r ^ VVograph Cabrcnovic aus
Empfang m,s dern - - 77 ^ °"-men. dem

>en feuert "s" "o,aarl fort . Wähl
Mens Princip ans Gr '77 ^ ÖCrQ.d]len  Klasse na-

whowo aus einem Browning

/ °7te ^rzog-selben fpnorin r,,.  s "lwl fort . Während der-
!

Mehrere ©ä™ ^ ™oun )o aus eii
Mahlin ab der Throns ? ^ ^ herzog und seine Ge-
Gottin in den Ä ? “ wurde im Gesicht, seine

dem Konak v7r? .7 °7 ' Een . ®c[hc  wurden
Verletzungen erIe ^7 ' wo sie den erlittenen
de verhaftet beid777 Äer  Attentäter wur-
wrten Menge nab» ,. ?  wurden voll der erbit-

«i °», 28. 2
aus Sarajewo noch tr ? 7 baS  Attentat werden
Illach dem ersten Attental n Einzelheiten gemeldet:
Mutant Oberstleutnant v. M .Mgel-

vzherz
fiormi
das Nathan

Mundet wurde, ließ"der^ 7 - ^ ^ Qm  Halse ver-
?lten . Nachdem er sich inw ^ b"^ Automobil
« 'ich ha»d°,.e ' f ™ “ aT * ,w‘tf ' w°stoor,r  or tn das Ratbo,,sArteten ihn die Rathaus . Dort er-
Kister an der Spitze. ^ 777 Purger-

Ansprache halten. wollte
Ile rhm der Erzherzog in b' ^ su anschickte,
Bürgermeister, da kommt "Horr
Men Besuch  zu machen nio ^ Sarajewo , um

Bomben , das ist entehre ? ? ^  auf ' " 'en
Ivse sagte der Erzherzog: So im r mncr
sprechen." Der Bürgermeister7 )i'eit d„7 ^ " ^ Sie

^ bGn  Grzherzog, der ihm hierauf? ^ .
^ der Besichtigung des Rathauses die ein7b ? 7

d-r TS « !
e r J ,f Ören', um ben verwundeten
erstleutnantzubesuchen . Als der Erz"

Herzog an der Ecke der Franz Josef - und der Ru
dolfgasse angelangt war - wurden in rascher Auf¬
einanderfolge zw e i R e v o l v c r s chü s s e abge¬
geben . Der erste Schuß , der durch das Automobil
ging , durchbohrte der Erzherzogin die rechte Bauch
feite . Der zweite Schuß traf den Erzherzog neben
der Kehle  und durchbohrte die H a l s s chl a g
aber.  Die Erzherzogin war sofort bewußtlos und
fiel in den Schoß des Erzherzogs . Der Erzherzog
verlor nach einigen Sekunden das Bewußtsein . Das
Automobil fuhr in den Konak . Der Erzherzog gab
ledoch keine Lebenszeichen mehr von sich.

Offizielle Darstellung.
Scrajewo , 28. Juni , lleber die Ermordung

des Thronfolgers Erzherzog Franz Fer -dinand und
seiner Gemahlin , der Herzogin Sophie von Hohen
berg , erhalte ich von der bosnischen Landesregierrmg
folgende maßgebende D a r st e I l u n g : Der Thron
folger und seine Gemahlin filhren um 10 Uhr vor
mittags aus Bad Jliza nach Serajewo ins Rathaus
im offenen Auto , dem das Gefolge in eineni zweiten
Kraftwagen folgte . In der Nähe des Rathauses
warf der Schriftsetzer G a b ri n ow i tsch , ein so
zialistischer Agitator,  der schon aus Se
rajewo ausgewiesen ist, ein Sprenggeschoß , durch
das die Insassen des zweiten Kraftwagens leicht
verletzt wurden . Ter Thronfolger wollte sofort nm-
kehren , um die Verletzten in das Krankenhaus zu
schaffen. Als der Kraftwagen zu der Lateinerbrücke
kam, feuerte ein Abiturient des Gymna¬
siums  namens Prinzip  aus einem Revolver
alten Systems vier Schüsse gegen den Wagen ab.
Dem Thronfolger wurde die Halsschlagader
du r chs cho s s e n , er blieb auf der Stelle tot ; seine
Gemahlin erhielt drei Schüsse in den Unterleib
und erlag kurz darauf ihren Verletzungen . Beide
Verbrecher sind serbischer Nationa¬
lität  und wurden verhaftet . Die Kunde von der
Schreckenstat verbreitete sich mit Blitzesschnelle und
rief allgemein die größte Bestürzung und Trauer
hervor . In A g r a m traf die Nachricht gegen 2
Uhr ein ; die Stadt war aus Anlaß eines Massen¬
besuches der Fiumaner Kroaten festlich beflaggt.
Auf Aufforderung des Bürgermeisters wurden die
Nationälfarben cingezogen und Trauerfahnen ge¬
hißt , sowie sämtliche Vergnügungslokale geschlossen.
Der Banus Baron Skerlecz hat an die Kabinelts-
kanzlei des Kaisers sofort ein warm gehaltenes Bei-
ieidstelegramm gerichtet.

Einzelheiten.
Wien , 28. Juni . Ueber den Hergang der Tat

wird aus Serajewo noch berichtet : Der Erzherzog
hatte nach dem Besuch des Rathauses nach den:
ersten Anschlag , einer p l ö tzI i che n E i n g e b u ng

o Ig c n d , angeordnct , daß das Auto zum Ko¬
nak f a h r e , da er die Verwundeten besuchen wolle.
Plötzlich sprang ein junger Bursche auf das T r i t t-
b r e t t und gab aus unmittelbarer Nähe einen
Schuß aus den Thronfolger ab.  Die
Kugel drang dem Thronfolger in den Hals , durch¬
schlug die Schlagader und trat im Munde , wieder
heraus . Gleich darauf schoß der Mordbube zweimal
auf die Herzogin . Beide Schüsse drangen in den
Unterleib . Der Erzherzog starb nach drei Minu¬
ten , die Herzogin hatte eine Viertelstunde zu lei¬
den . Der Mörder  gab bei dem ersten Verhör
zu Protokoll , er habe in Belgrad sfildiert . Nach
dem Schuß auf den Erzherzog habe er einen Mo¬
ment gezögert,  sich aber dann gedacht, es sei
nun ohnehin alles aus , und auch auf die Herzogin
geschossen. Der Landtag und die städtischen Körper-
schäften hielten Trauersitzungen ab . Tausende durch¬
ziehen die Straßen der Stadt , Kundgebungen gegen
die großscrbische Hetze äußernd.

Agram , 28. Juni . Wie zu der Ermordung
des Thronfolgers und seiner Gattin ans Serajewo
gemeldet wird , sagte der in den Fluß gesprungene
und wieder herausgezogene Gabrinowitsch bei seiner
Vernehmung aus , daß er die Bombe in der Absicht
geschleudert habe , den Erzherzog zu töten . Die
Bombe hat er aus dem A u s l a n d e bekom¬
men,  doch weigerte er sich, ihren näheren Ursprung
anzugeben . Die Polizei stellte fest, daß die Bombe
das gleiche Modell  hatte , wie die, welche sei¬
nerzeit bei der Verschwörung gegen den König von
Montenegro in C e t t i n j e gefunden wurden und
die aus Belgrad stammte.  Der Mörder
Gabriel Prinzip  Wurde von der Menge gelyncht
und arg zuaerichtet , war aber noch vernehmungs¬
fähig . Er sagte aus , er sei ein G e g n e r d e s I m -

perialismus  und habe im Erzherzog die
Verkörperung  des höchsten Begriffs von Im¬
perialismus erblickt, weshalb er ihn getötet habe.
Er feuerte im ganzen zwei Schüsse aus eineni Brow¬
ning ab , die eine tödliche Wirkung harten . Beide
Mordbuben sind erst vor kurzem ans Bel¬
grad  nach Serajewo zurückgekehrt.  Man ist
hiev überzeugt , daß der Anschlag von langer
Hand vorbereitet und wohl organi¬
siert  gewesen ist. In den Abendstunden kam es
zu Kundgebungen  der Anhänger der kroa¬
tischen Rechtspartei gegen die Ser-
ben.  Eine Gruppe durchzog die Straßen mit den
Rusen : Hinaus mit den Serben ! Nieder mit den
Verrätern ! Hoch die Habsburger Dynastie!

Serajewo , 28. Juni . Der Mörder Prinzip
ist 19 Jahre alt . Er gab beim Verhör an , schon
lange die Absicht gehabt zu haben , irgend eine
hochstehende  Persönlichkeit aus Nationa¬
list i s che n G r ü n d e n töten  zu wollen . Er
habe einen Augenblick gezögert , da auch die Her¬
zogin van Hohenberg sich im Automobil befand,
dann aber rasch gefeuert . Er leugnet , Mitschuldige
zu haben . Der 21jährige Schriftsetzer Gabrino¬
witsch  zeigte bei dem Verhör ein sehr zynisches
Wesen und erklärte , keine Mitschuldigen zu haben.
Gabrinowitsch ist nach dem Mord in den Fluß ge¬
sprungen , jedoch von nachspringenden Polizisten
und Bürgern an Land gebracht und verhaftet wor¬
den . Wenige Schritte vom Schaitplatz des zweiten
Mordanschlags wurde eine unwirksam gebliebeire
Bombe aufgefunden . Sie dürfte von einem dritten
Mitschuldigen weggeworfen worden sein, nachdem ,
er gesehen hatte , daß der Anschlag gelungen sei.
Prinzip  erklärte , er habe längere Zeit in Bel - '
grad studiert . Gabrinowitsch will die Bombe von
einem Anarchisten in Belgrad , dessen Name er
nicht kenne, erhalten haben.

Wien , 28. Juni . In diplomatischen Kreisen
verlautet , die hiesige serbische Gesandt¬
schaft  habe in dem Answärtigeir Amt vor der
Reise des Thronfolgers nach Bosnien gewarnt,
da die serbische Regierung Kenntnis von Alten-
tats - Absichtei:  erhalten habe . Der Thron-
Wlaer habe trotzdem aus der bestand "" ' ->r

a i s e r wurde durch die Mitteilung von dem
chrecklichcn Ereignis sehr ergriffen . Er soll erklärt

haben : „M ir bleibt dochnichts ' erspar  tl"
Dchrgen erfolgt seine Rückkehr nach Schönbrunn.

Der Eindruck in Oesterreich.
Serajewo , 28. Juni . Sobald die Nachricht von

dem Hinscheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahliir in der Stadt bekannt gewor¬
den war , wurden alle Fahnen auf Halbmast gesetzt.
Die Trauer  in der Stadt ist allenthalben sehr
groß . Das Landtagspräsidium richtete sofort au
die Kabincttskanzlei des Kaisers ein Telegranim,
worin dem Schmerz und der Entrüstung der ge-
amten Bevölkerung über das ruchlose Verbrechen

Ausdruck gegeben und der Kaiser der unerschütter-
lichcir Treue und Ergebenheit an das Herrscher-
haus versichert wird . Um 4 Uhr nachmittags fand
eine Trauersitzung des Gemeinderats  statt.
Für 6 Uhr ist der Landtag  zu einer Trauer-
itzung eiuberufen . In , ganzen Lande herrscht voll-

kommene Ruhe und Ordnung.
Bad Ischl , 28. Juni . Die Nachricht vom Ab¬

leben des Thronfolgers und der Herzogin Sophie
.von  Hohenberg hat große Bestürzung hervorge»

rufen und die tiefste Anteilnahme auch für den
Kaiser Franz Joseph erweckt. Als ihm die Nach,
richt mitgeteilt wurde , weinte er und brach in die
Worte aus : „Entsetzlich ! Entsetzlich ! Auf
dieser Welt ist mir nichts erspart ge-
blieben !" Der Kaiser zog sich hierauf in seine
Gemächer zurück. Sämtliche Veranstaltungen und
Theatervorstellungen wurden sofort nach Bekanut-
werden der Trauernachrichten abgesagt . Der
Herzog von Cumberlaud stattete um 6 Uhr dem
Kaiser einen Beileidsbesuch ab. Morgen früh
6 Uhr reist der Monarch nach Wien.

Wien , 28. Juni . Die Nachricht von dem Ver-
brechen und von dem Tode des Erzherzog -Thron-
folgers Franz Ferdinand und seiner Gemahlin war
in Wiei , um 4 Uhr bekannt geworden und wurde
in der ganzen Stadt unter dem Ausdruck tiefster
Teilnahme und Bestürzung lebhaft besprochen.
Von einzelnen Häusern wehten gleich schwarze
Fahnen . Die Zeitungen verbreiteten die Nachricht
durch Extrablätter.

Erzherzog Franz Ferdinand.
Erzherzog Franz Ferdinand  von Oester¬

reich-Este ist am 18. Dezember 1863 als der älteste
Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig , eines Bruders
des regierenden Kaisers und der Prinzessin An-
n u n c i a t a von Bourbon -Sizilien geboren . Wie
alle Prinzen seines Hauses erhielt der Erzherzog
eine vorwiegend militärische Erziehung . Zu Ende
der zwanziger Lebensjahre erkrankte der Erzherzog
an einem ernsthaften Lungenleiden , von dem sich
wohl auch noch in späterer Zeit Nachwirckungcn be¬
merkbar machten . Er unternahm zu seiner Hei¬
lung von 1892 auf 93 eine Weltreise , von der er
auch sehr gebessert heimkehrte . Der Tod des Kron¬
prinzen Rudolf  am 30. Januar 1889 machte zu¬
nächst seinen Vater , den Erzherzog Karl Ludwig,
zum voraussichtlichen Thronfolger . Als dieser
1896 starb , fiel die Anwartschaft auf den Thron
Franz Ferdinand , dem ältesten Sohn , zu. Am 1.
Juli 1900 vermählte sich der Erzherzog mit der am
1. März 1868 geborenen Gräfin Sophie
C h o t e k von Chotkowa , nachdeu, er einige Tage
vorher in Gegenwart des Kaisers Franz Josef
einen Eid geleistet hatte , daß er die Ehe als eine
morganatische  und etwaige Kinder aus o , -r
Ehe als nicht ebenbürtig und zur Thronfolge in
Oesterreich und Ungarn nicht berechtigt ansehe.
Aus dieser Ehe entstammen drei Kinder , Prim <„ ,
Sofie , und die Fürsten Maximilian und Ernst Al¬
fons , die in , Alter von 10 bis 13 Jahren stehen.
Der Geniahlii , des Erzherzogs wurde im Oktober
1909 der Titel Herzogin von Hohenberg mit dem
Prädikat Hoheit verliehen . Der Erzherzog hatte
seinen kaiserlichen Oheiin bei vielen feierlichen An¬
lässen, uanientlich in , Ausland zu vertreten . Im
August vorigen Jahres wurde er zum General-
i ns p c k t e u r der gesamten bewaffneten Macht er¬
nannt und diese Eigenschaft war es auch, in der er
seine Reise zu den Manövern nach Bosnien unter¬
nahin.

Mit Kaiser Wilhelm  verbanden den Erzher-
zog freundliche persönliche Beziehungen , die in den
verschiedenen gegenseitigen Besuchen der beiden
Fürsten zum Ausdruck kamen . Der letzte dieser
Besuche hat erst vor vierzehn Tagen auf Schloß
Konopischt in Böhmen stattgefunden.

Der neue Thronfolger.
Durch den Tod Franz Ferdinands wird sein

Neffe K a r l F r a u z I o s e f , der älteste Sohn des
in, Jahre 1906 verstorbenen Erzherzogs Otto , Erbe
des Throns . Der junge Erzherzog ist ein Groß-
neffe des Kaisers und durch seine Mutter , Prinzessin
Maria Josefa , ein Neffe des Königs
v o n S a chs e u . Er ist am 17. August 1887 gebo-
reu , steht also jetzt im Alter von 27 Jahren . Seit
drei Jahren ist er mit Zita.  Prinzessin von Bour-
bon -Parma , verheiratet , und dieser Ehe ist bisher
ein Kind , Franz Josef Otto , das nun anderthalb
Jahre alt ist, entsprossen.

Das Attentat in Belgrad vorbereitet.
Wien , 27. Juni . Im bosnischen Ministerium

teilt man mit , daß der Thronfolger dtzs Ministe¬
rium von seiner Reise überhaupt nichtverstän-
d i g t hat , sodaß die militärischen Behörden die Ver¬
antwortung für alle Vorkehrungen trifft . Er hat
sich j e d e A b s p e r r u n g seines Weges durch Se-
rajewo verbeten.  Auck nach dem exsten Atten¬
tat erlaubte er keine Abänderung Hey,-getroffenen
Anordnungen . Don den Schüssen ist -er in einer
engen Straße zwischen dem Rathaus uyd dem Ko-
nak getroffen worden , wo er sich hinbegeben wollte,
um die vom ersten Bombenwurf Verwundeten zu
besuchen. Man nimmt aber an . daß auch an a n -
deren Stellen Mörder  lauerten . Die bei¬
den Verhafteten sind aus dem K ö n i g r.e i ch S e r-
b i e n . Der eine war früher auf einem bosnischen
Gymnasium , ist aber wegen politischer Umtriebe
ausgewieseu  worden . Auch der andere ist
direkt aus Belgrad  herübergekommen und
erklärt , daß die T a t i n B elgrad vorbereitet
worden sei, um den Feind des serbischen Volkes zu
treffen . Offensichtlich ist es die Absicht der Serben
im Königreich , die angebahnte Aussöhnung der bos¬
nischen Serben mit Oesterreich zu durchkreuzen und
eine Politik der Repressalien herauszufordern . An
und für sich können die bosnischen Serben nicht für
eine Tat verantwortlich gemacht werden , die von
Serben aus dem Königreich begangen wurde.



Das goldeue Jubiläum von
Düppel.

* Sonderburg , 27. Juni.
Die Stadt ist anläßlich der Düppelfeier groß¬

artig geschmückt, besonders in den Feststraßen, die
sich durch die ganze Stadt bis nach dem Diivpel-
Deukmal hinziehen. Ueberall steht man Fahnen
und Girlanden . Eine festlich gestimmte Volksmenge
erwartete die Ankunft der Kriegsschiffe „Stettin ".
„Augsburg " und „Stuttgart ", die die Veteranen
von Kiel hierher brachten. Die Schiffe kamen zwi-
ichen 10 imd 12 Uhr hier an . Die Veteranen wur¬
den durch eine Anzahl von Schülern der Oberreah
schule und der Jiigendwehr in ihre Quartiere ge
leitet . Für die Offiziere fand in, Hotel „Holstei¬
nischer Hof" eine gcnieiiisame Mittagstafel statt,
wahrend der Festausschuß die Veteranen in deni auf
dem Schloßplah errichteten Festzelt bewirten ließ.
Anwesend sind etwa 1500 Veteranen , darunter etwa
->" Offiziere : unter letzteren bemerkte man die Feld-
marschälle Graf v. Häseler und Frhr . v. d. Goltz
wie den General Podbielski . Sämtliche Truppen-
abteilungen , die im Jahre 1864 an dem Siege be-
teiligt waren, hatten zu der Feier Abordnungen
von Offizieren und Mannschaften entsandt.

Die D ü p p e l - G e d ä cht n i s a u s st c l l u n g
wurde heute nachmittag durch den Protektor Her
zog Ernst Günther von Schleswig-Holstein eröff¬
net. An dem Eröffnungsakt nahmen die Herzogin
von Schleswig-Holstein, Prinz Philipp von Sach-
seu-Koburg-Gotha, sowie die Spitzen der Militär -,
Marine -, Staats - und Komniunalbehörden teil . An
den Eröffnungsakt schloß sich eine Führt nach den
Schlachtfeldern und den Erinnerungsstätten bei
Düppel und auf der Halbinsel Broacker an. Die
Gesanitzahl der teilnehmenden Veteranen beträgtetwa 2000.

,*  27 . Juni . Die Düppelstürmer sind heute
früh mit deni Artillerie -Schulschiffgeschwader, be
stehend aus „Wettin ", „Augsburg ", „Stuttgart"
und „Danzig " bei prächtigem Wetter nach Sonder
bürg zur dortigeii Düppelfeier gefahren.

1200 Düppelveternnen in Kiel.
Im Laufe des Freitages siiid etwa 1200 Düp

pelveteranen in Kiel eingetroffen. Abends 1%
Uhr nahm der Kaiser die Parade über die Düppel
stürmer ab. Nach der Tafel fand eine gesellige Zn
saminenkunft statt.

Deutschland.
- 3 um  des Herzogs Georg von Sachseu-

Mclnlngen . M ei u i n g e n ,26. Juni . Herzog
Bernhard  hat folgendes Telegramm des Kai-
se r s erhalten : Ich nehme an dem Hinscheiden Dei¬
nes treuen Vaters den wärmsten Anteil . Empfange
mein herzlichstes Beileid zu dem schweren Verluste,
den Du mit Deiner Familie und den sachsenmei-
mngischen Landen erfahren hast. Zu meinem
schmerzlichen Bedauern ist es mir nicht möglich, dem
Verewigten persönlich die letzte Ehre 311 erweisen,
mtö ich habe meinen Sohn , den Kronprinzen , mit
meiner Vertretung bei der Beisetzung beauftragt.
Gott , der Herr , schicke Dir Kraft aus der Höhe zu
dem übernommenen Herrscheramt und lasse Dich
regieren zum Segen Deines Volkes und des deut¬
schen Vaterlandes.

Der Bildhauer Professor Bernewitz von der Kas¬
seler Königlichen Kunstakadeinie hat sich nach Bad
Wildlingen begeben, um die Totenmaske des Her¬
zogs Georg von Meiningen abzunehmen.

*' Meiningen , 26. Juni . Der verstorbene Herzog
hat testamentarisch die Teilnahme fürstlicher Ver-
treter au seiner Beisetzung, soweit sic nicht verwandt
mit ihni sind, abgelehnt.

*  Keine Novelle des Flotte,igesebes. Der „Tag"
(Nr . 321) will erfahren , daß an keiner Stelle üie
Absicht bestehe, irgendeine Aenderung des Flotten¬
gesetzes vorzunehmen. Von Vorbereitungen für
eine Flottennovelle könne daher keine Rede sein.
Zur Durchführung der im Flottengesetz vorgesehe¬
nen planmäßigen Jndiensthaltungen , im besonderen
der Auslandsschiffe,Zur Rahmen dieses Gesetzes und
mit vorhandenen Schiffen sei — >vie bereits seit
längerer Zeit bekannt sei — noch eine Mannschaft
erforderlich. Auf die Notwendigkeit einer baldigen
Vermehrung der im Ausland befindlichen Schiffe
habe Eiroßadmiral v. Tirpitz bereits in, letzten
Reichstage hingewiesen.

Wir geben dieses Dementi , da sübrigens einer
Bestätigung der Meldungen über eine Aenderung
des Flottengesetzes ziemlich ähnlich sieht, einstweilen
ohne Kommentar wieder.

* Nationallibcrale und Kulturkampf . Bei der
Abstimmung über die O r d e n s v 0 r l a g e in Hes°
seu haben bekanntlich auch  einige Nationalliberale

mit de? kulturkämpferischen Minderheit gestimmt.
Erfreut darüber , gibt der „D e u t sche K u r i e r"
^^ r̂ Zuschrift aus Hessen Raum , in der es heißt:

Wie verlautet , kam es in der letzten Fraktions
'tzung der Nationalliberalen Partei zu einer schar¬

fen Absage an die Politik der „W 0 r m s e r E cke",
und verschiedene Mitglieder , die früher inehr zum
Bund der Landwirte neigten, gaben ihrer Meinung
dahin offen Ausdruck, daß sie sich „ihre geistige
r „ nicht aus Worms verschreiben lassen wol-
len. Man leitet diese Mißstinimung von der zag
haften Behandliing der Ordensfrage ab. In Wirk-
lichkeit haben auch nur die Abgg. B a ch, M e r g e l l
und W ü n z e r, die sämtlich als Anhänger Basser-
manns anzusprechen sind, den rein nationalliberalen

»»kt in der Ordensfrage vertreten und sich
nicht durch die Drohungen des Zentrums einschüchtern lassen.

Alsa der „rein nationalliberale
"/bpnnkt  ist erzkulturkänipferisch und da¬

mit katholikenfeindlich. Das ist zwar nicht neu,
aber immerhin ist es interessant, es in eineni natio¬
nalliberalen Blatte so unverblümt ausgesprochenzu finden.

* Tic Arreststrafe der Unterbeauiten . Die preuß.
^taatsregiernng soll, wie wir erfahren, entgegen
tijtcr bisherigen Haltung bereit sein, bei der ge-
Planwn Umarbeitung des Diszipliuargesetzes vom
2, • -jiut i8:>3 in eine wohlwollende Prüfung der
»rage emzutreten , ob die Arreststrafe für Unter
beamte ganz zu beseitigen oder nur für gewisse Be¬
amtenkategorien beizubehalten sein wird und zwar
für solche, die militärisch organisiert sind

»Der  Wehrbcitrag in Sachsen. Die Ergebnisse
der Veranlagung des Wehrbeitrages im Königreich
Sachsen liegen nunmehr vor. Zum Wehrbeitrage
^ranlagt worden sind im ganzen Königreiche
126 031 natürliche Personen und 416 juristische Per¬
sonen, 127 347 Personen zusammen, d. s. 2,64 v H
der gesamten Bevölkerung und 6,22 v. H der zur
Einkommensteuer beitragspflichtigen Personen . Der
gesamte Wehrbeitrag im Königreich Sachsen be-
lauft sich auf 78 868 998 Jl (d . i. also wenig mehr
als Berlin allein , das bekanntlich 74 Mill . ' Wehr-
beitrag zahlt) : darunter befinden sich die Städte
Leipzig mit 19 746 771 Jl,  Dresden mit 16 936 905
»*, Chemnitz mit 5 805 462 Jl,  Planen i. V. mit
2 517 865 Jl  und Zwickau mit 2 512 465 Jl.
_ Ei » Abenteuer 9ord Brassei,s. Die begreifliche
Steigerung der Wachsamkeit aller für die Sicherheit
verantwortlichen K i e l e r I u st a u z e n während
der F e st w 0 che mit ihrem starken Fremdenver¬
kehr hat am Freitag zu einem kleinen Zwischenfall
geführt.

Kiel, 27. Juni . Lord Brassey,  Besitzer der
Yacht „Sunbeam ", ein Herr von 70 Jahren , war
in einem Ruderboot nach der neuen Mole der Kai¬
serwerft hiuübergefahren und machte auf der
M 0 l e e i n e n' S p a z i e r g a » g. Dort wurde er
von einem Schutzmann angehalten und nach der
Wache geführt.  Nachdem über seine Person
die erforderliche Aufklärung gegeben war , wurde
der Lord frcnndlichst gebeten, die Werft zu ver¬
lassen. _Der Kaiser  hat sich bei dem Lord per¬
sönlich über diesen Vorgang erkundigt, und der Lord
Brassey hat dem Kaiser erklärt, er sei in seinem
Leben noch nie so höflich und aufmerk¬
sam behandelt  worden wie auf der Kaiser¬
werst. Der Zwischenfall wird hier lediglich als
eine heitere Episode im Gange der Kieler Woche
aufgefaßt.

* Eine Erklärung Lord Brassehs. London,
27. Juni . Die meisten englischen Blätter geben
heute einer Erklärung Lord Brassehs Raum , daß
die gestern von der Daily Mail veröffentlichte Ge¬
schichte seiner Verhaftung als Spion erfunden sei.
Er sei allerdings mit seinem Ruderboot unabsicht¬
lich in die verbotenen Gewässer dicht bei den kaiser¬
lichen Werften eingedrungen , aber die dort Wache
haltenden Beamten hätten ihn sehr höflich auf
seinen Irrtum aufmerksam gemacht und ihm den
Weg zu seiner Nacht gewiesen. Lord Brassey legt
besonderen Wert darauf , daß die in Frage kommen-
den Beamten nicht einen Augenblick daran dachten,
ihn als Spion festzunehmen, wie es in deni Lon¬
doner Blatt behauptet tvorden ist.

* Auszeichnung des Obersten von Winterfeldt.
Auf Vorschlag des franz . Kriegsministers ist dem
deutschen Militärattache Obersten von Winter¬
feldt,  der bekanntlich seinerzeit bei den Manövern
durch einen Au tonn fall  schwer verletzt wurde,
das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen
worden. Oberst von Winterfeldt wird sich noch
einige Zeit in Grisolles aufhalten.

Balkanstaaten.
Athen, 27. Juni . Griechenland hat die erste

Anzahlungsrate in Höhe von 30 Millionen Drach-
die von Amerika angekauften beiden

Schlachtschiffeder Nationalbank der Vereinigten
Staaten zugehen lassen.

Rußland.
Strategische Bewilligungen Rußlands.

Petersburg , 27. Juni . Die Reichsduma nahm
m geheimer Sitzung vier Gesetzentwürfe an, in
denen die Mittel für die Eisenbahn von Siasan
rwer Tula , Suchinitsch und Baranowitsch nach War¬
schau, ferner für den Bau von strategischen Chaus-
seen in, fernen Osten gefordert werden

scheinen tatsächlich gezählt zu sein. Auch für
Mächte Europas , so meint nran, werde jener S» lä’
weg, ine einer Art Na t i 0 n a l v e r s a m m l n.»§
die Albaner  selbst eine Lösung suchen zu siiW
der letzte Rettungsanker sein, wenn sie wirklich 0«
Ordnung wiederherstellen und die Selbständig^
des Landes bewahren wollen.

Die Wirren in Alvanien.
Die Partie des Fürsten Wilhelm von Albanien,

gibt nun bezeichnender Weise auch allmählich die
Wiener Presse auf. So schreibt die Wiener „Neue
Freie Presse" neuerdings:

„Dein Fürsten geht cs wie Richard dem Zweiten in

Albanische Bcrgstänime für den Fürsten.
Die Bergstämme der Gaschi und Krasmitschi.'"'

äußersten Nordosten Albaniens haben beschloß»-
den Fürsten im Kampfe gegen die AufstüudiM"
zu unterstützen. Sie bereiten sich vor, ihre <i%
waffenfähige Mannschaft zu mobilisieren. &el,I4
sind 150 Mann aus dem Gebiete des StaM>»̂
Schkreli abmarschiert, um nach Jschmi abzuM
und sich dort den Truppen Prenk Bib Dodas a»j»'
schließen.

Problematische Hilfe für den Fürsten
von Albanien.

Die Anregung Oesterreichs, zur Ermöglich'"'"
der Heranbildung albanischer Truppen für ft
Fürsten ^ die internationalen Truppendetacheme»̂
in ivkntari zu veaunragen, L-l’l1

öem Stücke von Shakespeare, das einen entschluß- | albanische Soldaten in Skutari auszubitA
armen und Willensschwächen und der starken Per-
söulichkeit entbehrenden Monarchen schildert unter
dem die Stützen Weichen, die Balken in den Fugen
knistern und krachen und dessen Untergang nicht die
Wirkung der Ereignisse, sondern der Notwendig¬
keiten ist, die in seiner eigenen psychologischen Ent¬
wickelung liegen. Er hat in den ersten Wochen nach
seiner Ankunft gelebt, als würde er die Nachfolge
eines ehrwürdigen Tynastengeschlechtes in Strelitz
angetreten und die Liebe der llntertaueu mit der
Krone geerbt haben. Er saß in seinem schön ein-
gerichteten Palaste ohne rechte Fühlung mit dem
Volke, das er zu regieren hatte, und fühlte nicht,
daß er auf jede Gefahr hin sich aufs Pferd setzen und
durch sein Land reiten , die Täler aufsuchen und
durch solche Anschaulichkeit und Berührung die Her-
zen der Stämme gewinnen müsse, die niemals so
recht einen Herrn vertragen konnten. Er hat es
nicht getan und ist jetzt vereinsamt, von den Mo
hamedaneru zurückgewiesen und von den Miri
diten lässig unterstützt. Ein Fürst , der sich nur un¬
ter dem Schutze der Schiffskanonen in dem engen,
vom Stacheldraht gezogenen Kreise zu Dnrazzo hal¬
ten kann, dürfte schwerlich der geeignete Vollstrecker
der Londoner Beschlüsse sein, die Albanien geschaf
fen haben."

scheint auf fruchtbarem Boden gefallen zu fein. -
Idee hat bereits die Zustimmung Italiens iE.
den. Und auch die anderen Mächte sollen dein ft,
danken nicht unsympathisch gegenüberstehen. ^
sollen 3000 Mann Infanterie und Artillerie
Oberst P h i l i p s und andern europäische» E
zieren in etwa 8 Wochen ausgebildet werden.
sympathische Aufnahme der Idee beweist aber
nicht, daß sie tatsächlich in die Tat wird n»«1’1' ,
werden können. Die Instrukteure wären wohl vft.
Händen, aber das auszubildende MenscheumnE
fehlt. Die Malissoren und Mirditen lieben z" ^icyu.. ayuuinore« uno a/ftrottm ucoeit
ihre Selbständigkeit, um sich zum Drill herzugeb■
Und die Mohamedaner aus Mittelatbanien e»
hierfür ebensowenig zu haben. Bekannt ist ja-
sie bei Formulierung ihrer Friede »sbedingi«'"ft
die Befreiung vom Militärdienst als eine ft« 11"
forderung in den Vordergrund gestellt haben-

Eine von Privater österreichischer Seite ö»M.
gangen« Anregung , um dem"' Fürsten zu He/N
verspricht noch weniger Erfolg . In W i ett hat^. . - - - - an hat'H
cm Komitee gebildet, das einen Aufruf erb
hat, es mögen"sich Fr e i w i l l i g e~f ü r A l b
ien melden, insbesondere gewesene Artii ?ft
r i st e n und gute  Schützen , um denivon 9frhrtntpn 21t« iffn , ,, hm» » » her Öln*.

Kleine Nachrichten.
DerFehlbetrag der Leipziger Bau¬

fach - A u s st e l l u n g betrügt 553 000 Jl.

Nücktrittspläne des Fürsten von Albanien.
In Berliner diplomatischen  Kreisen , die

sonst der Regierung des Fürsten Wilhelm stets sym¬
pathisch gegenüberstanden, wird heute die Lage des
Fürsten als fast hoffnungslos  angesehen. Nur
eine militärische Intervention  der Mächte
könnte ihn noch retten , doch bestehen gar keine
A u s s 1 cf) t e n, daß die Mächte eine solche Aktion
unternehmen . Selbst Oesterreich und Italien
dürften sich darauf beschränken, dem Fürsten und
seiner Familie gegebenenfalls das ungefährdete
Verlassen Albaniens zu sichern und die Fremden so¬
wie die Gesandtschaften in Dnrazzo zu schützen. Der
Fürst scheint seine Lage gleichfalls sehr pessimistisch
zu beurteilen , namentlich weil er bei den Mächten
nicht jenen finanziellen und moralischen Rückhalt
gefunden habe, den er bei lteberuahme seines euro¬
päischen Mandats in Albanien erwartet hatte. Nach
Berichten aus der Umgebung des F ü r st e n soll der
Fürst die Absicht haben, unter Berufung auf diesen
Umstauo von der R e g i e r n n g z n r ü ckz n t r e -
ten,  sobald er die Erkenntnis gewonnen hat, daß
er sich aus eigenen Kräften nicht halten könne.

Eine National -Versaminlung?
* Dnrazzo, 26. Juni . Mindestens Z w e i d r i t-

t e l Albaniens  stehen heute im offenen Auf¬
ruhr . Nach Ansicht der besten Kenner des Landes
könnte nur eine  Maßregel noch Rettung bringen,
eine Maßregel , die zu Anfang Hütte ergriffen wer¬
den sollen: die Einberufung von Vertretern aller
Stämme unter Geltung einer B e s s a (des alba¬
nischen Landfriedens)  nach Dnrazzo oder
Skutari zur Beratung , also eine Art N a t i 0 n a l-
versa m m lnng.

Die Ursache des Aufstandes, so sagt man, sei im
Grunde nicht Feinoschaft gegen den Fürsten oder
gegen Europa , sondern in erster Linie Mißtrauen
und Eifersucht gegenüber dem Ministerium des
Fürsten , das nicht als repräsentativ angesehen wird,
und dessen Mitglieder nach Ansicht der meisten Al¬
baner ihre Stellung nur dem Zufall , der Gunst
Mächtiger oder ihren eigenen Ränken verdanken.
Am offensten sagt man hier in der Hanptstaot dem
Finanzminister M n f i d Bey eine zweifelhafte Hal-
tung nach, und die Tage  seiner Ministerherrlichkeit

* *v y *•- -- i-yii y v11̂ 11111 v -**v ftp
von Albanien zu Hilfe zu kommen. An der
des Komitees stehen der Wiener Bildv̂ .„ . . I stehen oer Wiener i
Gurs  chn e r, der auch Mitglied des MotorMshz>- 1 >0 1111 , uei uuu ) ancufiueo oes ski/wm - -' .
Klubs ist, und ein Varietä -Jmpresario ( !),

Der Aufruf erschien in den
' ^ Die deutsches

>irth  _
Morgenblättern vom Freitag
bezeichnet diese Anregung als eine „K a t e r i d
als einen Wiener Faschingszug nach Albanien ^
Und mit Recht ! Zunächst erscheint es E
ob ^ die österreichsche Regierung eine solche •£
dltion , welche geeignet wäre, Verwicklungeii
Italien zu schaffen, zulassen wird. Und selblt E,
sie das täte , müßte das Unternehmen an den n'
reichenden finanziellen Mitteln scheitern. El
beiden Unternehmern stehen nur 100 000
zur Verfügung , 10 000 Kronen wurden davon
österreichischen Albanierkomitee gegeben.

Die Wiener Freischar.
Wien, ^27. Juni . Das Anwerben

ftgen wird fortgesetzt. Bis 12 Uhr wurde«■ • ^
400 weitere Freiwillige angenommen, darin ' ^
alte Offiziere und ein Graf Limburg -Stirun . {,
kommen reichliche Geldspenden, Betten,
zeuge und anderes . Von jetzt an werden nm
junge Leute angenommen, die noch nicht °̂ }j nü ct
Haupt nicht militärpflichtig sind. .. y 1**, ,
Gurschner organisiert heute mit den „tafl

früh vom Südbahnhof abgeht. Gurschner
einer istichte des Pariser Rotschild veni.
einem Fräulein Pollak, die unter dem dle >l? ^
Paul Eickhoff als Schriftstellerin bekanffl
Eine Anzahl zur Führung des Freiwillwe' ^ ^
bestimmter Offiziere stellte in einer geineu 10̂ ,̂
Besprechung fest, daß das Korps weder eine |t.
nertrnppe noch eine Mannschaft sei, die er»
des Volk zu bekriegen gedenke, sondern eine^
schar, bereit, den Fürsten von Albanien m
ihni von der zivilisierten Welt übertragene»
gäbe zu nnterstützen.

Ei » polizeiliches Verbot.- - , j- J jii
Wie », 27. Juni . Die Wiener PolsZei ^<OUU(» ÄülCilCt .. VIH

der dritten Nachmittagstunde alle weitere
Werbungen von Freiwilligen für Albanien> . ^-
Wabrsebeinlicki konnnr 9\pfphl  vom ~ prftWahrscheinlich kommt der Befehl vom T >
f 0 l g e r , der in Bosnien weilt und die 2^
heute erfahren haben dürfte.

Die Eröen von Senkenverg.
Kriniinal -Roman von Erich E b e n st e i n.

26) _ (Nachdruck verboten.)
„Ah — Sie sind nicht mehr dort angestellt?"
„Nein. Es gab Differenzen zwischen mir und

dem Obmann . Außerdem ist meine Gesundheit
angegriffen und ich beabsichtige, mich durch einen
läiigeren Landaufenthalt einmal gründlich zu er¬
holen, denn es ist nicht ausgeschlossen, daß ich im
Spätherbst heiraten werde. Alle diese Dinge
braucht natürlich vorläufig niemand zu wissen —"

„Und mir vertrauen Sie sie an ?"
„Gott ja — ! Am Ende sind >es keine Staats¬

geheimnisse und ich darf ja doch wohl bei einem so
offenen Vertrauen ans Ihre Diskretion rechnen?
Ich kenne Sie nicht. Aber ich bin sehr empfindlich
im Punkte der Ehre —- es wäre mir ein peinliches
Gefühl, wenn irgend jemand auch nur in Gedanken
meine Person mit der irgend eines Schwindlers
oder Verbrechers in Verbindung brächte. Daruin
gebe ich Ihnen so bereitwillig jede gewünschte Ans-
kunft über meine Person . Hoffentlich sind Sie nun
befriedigt ?"

Hempel schwieg.
..Die unbefangene Sicherheit Lavandals ver-

bliiffte ihn. in der Tat . Alle Angaben trugen den
Stempel der Wahrhaftigkeit und beriefen sich
außerdem auf Zeugen. Es war kaum denkbar,
daß Herr von Lavandal , wenn er wirklich mit Rich-
ter identisch war , die Stirn haben konnte, so ans-
zutreten.

Und dennoch! — —
. Sooft Silas in die tiefliegenden, grauen Augen

blickte, die kalt und träumerisch zugleich einen ganz
merkwürdigen Anblick boten — anders , als alle
grauen Angen, die er je gesehen— überrieselte ihn
ein Schauer.

„Er ist es doch!" rief eine Stimnie in ihm.
„Ich werde befriedigt sein," antwortete er end¬

lich auf Lavandals Frage , „wenn Sie die Güte ha-
ben wollten, mir genau anzugeben, wo Sie sich die
Zeit über vom 15, Appjl bis ziM 25, Mai aufge^
halten habend - • • -

__ „Mit Vergnügen — obwohl ich konstatiere, daß
Sie es im Unglauben ein wenig weit treiben, Herr
Bruckner! Warten Sie , lassen Sie mich ein wenig
Nachdenken. Am 14. April reiste ich ab. Nach Alag
zunächst. Ich stieg in Budapest im Hotel Deal ab
und wohnte etwa vierzehn Tage dort . Dann ging's
über München, wo ich mich zwei Tage aufhielt —-
Hotel Krone, Bruilnengasse — nach Paris . In
Paris wohnte ich Hotel Autriche, Rne des Äntines.
Die letzte Zeit verbrachte ich in Aix-Ies-Bains,
Hotel d'Arc. Ich habe mich überall ordnungsge¬
mäß in den Meldezetteln eingetragen — wenn Sie
es also noch für notwendig halten, sich zu erkundi¬
gen, so wird man Ihnen meine Angaben bestätigen
können. Am 26. Mai traf ich wieder hier ein, wie
Ihnen der Portier bezeugen wird ."

Er hatte, während er sprach, die Namen der
Orte und Hotels auf einen Zettel geschrieben, den
er nun Hempel reichte.

„Ich hoffe, Sie haben nun keine Zweifel mehr,"
sagte er lächelnd, „übrigens behaupteten Sie vor-
hin, man habe die Leiche jenes Dr . Richter aus der
Donau gezogen — ich aber lebe noch, gottlob!
Schon das hätte Sie überzeugen können."

Hempel antwortete nicht ans die letzte Bemerk¬
ung . Er war anfgestanden und griff nach seinem
Hut.

--Ich sehe ein, daß ich alle Ursache habe, Sitz um
Entschuldigung zu bitten , Herr von Lavandal . Aber
die Aehnlichkeit ist in der Tat groß — und mein
Interesse an Dr . Richter so stark, daß —"

„Wer ich bitte Sie ! Wozu Entschuldigungen?
Es freut mich, daß wir uns nun doch verständiat
haben!"

Er verabschiedete sich mit derselben wohlwollen¬
den Höflichkeit von Hempel, mit der er ihn empfan-
gen hatte.

Knapp an der Tür wandte sich Hempel rasch
noch einmal um und machte eine Verbenngung.

In Wahrheit hatte er dabei die heimliche Hoff-
nung , durch die jähe Umdrehung irgend etwas in
den jetzt unbewachten Zügen Lavandals zu lesen
eine Bestätigung seines innerlich noch immer ge-
.hegten.Verdachtes.

Aber zum dritten Male wurde er enttäuscht:
der junge Mann stand unbefangen am Tisch und
blickte ihm ohne eine Spur von Triumph oder Er-
leichternng mit völlig gleichgültiger Miene nach.

. Er ging genau so klug wie er gekommen war.
Die Angaben Lavandals nachzuprüfen, hatte na¬
türlich gar keinen Zweck.

Entweder war er wirklich nur ganz harmlos
Lavandal , dann stimmten sie selbstverständlich.
Oder er war trotz alledem auch Dr . Richter, dann
war er der geriebenste Schurke, den es je gegeben,
und die Angaben waren dann ein künstlich kom¬
binierter Alibibeweis, in dem man sicher keine Lücke
finden würde.

Schließlich — konnte während der „Richter-
Epoche" — nicht ein anderer als Lavandal all die
angegebenen Hotels wirklich besucht haben?

Aber wer war denn die aufgefischte Leiche?
Man findet doch nicht a tempo irgendeinen

jungen Mann , dessen oberflächliche Aehnlichkeit
allein einen veranlaßt , ihn zu ermorden und mit
fremden Visitenkarten versehen ins Wasser zu
werfen?

noch weniger bereitwillig Anfklärnnge» »oer
Person gegeben haben!"

Plötzlich fiel ihm eine rettende Idee eu.
Die Witwe Glaser ! . _ „ . „wohlch
Bei ihr hatte Dr . Richter ja zwei Tage g^ hje

Jeder Mensch hat doch Angehörige —■Freunde
— Bekannte, die nach ihm forschen würden.

Es fiel Silas Hempel zum ersten Male als
merkwürdig ans, daß kein Mensch sich nachträglich
gemeldet hatte um den Toten.

Von den als „vermißt " angezeigten Personen
hatte nach Aussage des Polizeibeamten keine ein¬
zige Personalbeschreibimg auch nur annährend auf
den Toten vom Praterspitz gestimmt.

Dies war seltsam, und unerklärlich.
„Eigentlich ist es ebenso seltsani", dachte Silas,

„daß mich dieser Lavandal nicht einfach zur Tür
hinausgeworfen hat, sondern sich sogar Mühe gab,
alle meine Fragen zu beantworten ."

Damit waren seine Gedanken wieder bei Lavan-
dal und dem, was während der ganztzn Unterred¬
ung heimlich sein Mißtrauen wach erhalten hatte.

Gewiß — diese Geduld war auffallend.
„Ich, zum Beispiel," dachte Hempel weiter,

„würde einen wildfremden Menschen überhaupt
erst m  nicht zu einM Besuch eingeladen und ihm

yuuu MJl. UUUfLKl  jll ÜW‘ 1 f"Äfcite »'
Sie mußte gewisse WesenseigentnrilllMiy (43
jeder Mensch am Ende besaß, besser kei „. jge»
Silas Hempel, der ihn nur während eiiir->
Verhörs beobachtet hatte. o>̂

War Lavandal doch Richter, dann »
die Glaser ihn wiedererkennen. m,-. ß*

Am nächsten Morgen begab eEoh
hatte in Erfahrung gebracht, daß Hett^dal täglich von fünf bis sechs Uhr nn
Hof mit anderen Herren Billard spst" -̂ " „jelz»»'

An den Billardsaal stieß ein kleines
wer, von dem ans man die BillardlPie "
beobachten konnte, ohnê selbst aufzusall^,

Dorf fand sich der Detektiv an erneni
sten Tage mit Frau Glaser ein. . ^ cl- jw*-

Er hatte sein Aenßeres so verändert , onn ^ e»
ein behäbiger Provinzler in mittlere ^
"^ Sollte Lavandals Blick zufällig aus
so brauchte er deswegen nicht argwvhin!« ^
den. Frau Glaser konnte w recht »»t cnn ^ 3
aus der Provinz erhalten und ihm ,1
Cafe besucht haben. . i6 rC

Sie waren etwa eine Viertelstunde ^ .
Posten, als Hempel die Glaser erregt an « '

„Er ist da ! Sehen Sie m# a“fJr U ®er 0 er

lieft' i

sondern nehmen Sie eine Zeitung vor. ^ .
m» S fteineDer ? Das soll Dr . Richter sem.emen seiwcn,Dr . Richter

Schnurrbart
hatte ;a

sch-vi"

sich do-l>

jchnett"
,',Was " Schnurrbart ? De» kann̂ man̂ v <,»■

abrasieren lassen! Sehen L>
Die Züge ! Die Augen . .()r bei ew

Frau Glaser betracht c
Herrn nun sehr einqehend uw*

Dann schüttelte sie den
(Fortsetzung folgt.) -



Das Verbot der Werbung.
Wie», 27. Juni . Zur Schließung der Bureaus

zur Anwerbung Freiwilliger für Albanien wird
der Allg. Ztg . gemeldet: Es ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß das Werbebnreau nicht mehr eröffnet
wird, da die Behörden streng ans dein Standpunkt
des Paragraphen 92 des Strafgesetzes stehen, der
dw Anwerbung Freiwilliger für fremde Kriegs¬
dienste verbietet. Die Behörden haben nach mf*
rEer Erwägung das Verbot angeordnet. Vorher
hatte der italienische Botschafter protestiert.

Enrschner erklärte, daß er die Sache noch nicht
verloren gäbe. Er hofft, einen Ausweg zu finden,
der den Transport der Freiwilligen nach Dnrazzo
ermöglicht, ohne daß das Str afgesetz verletzt wird.

Lokales.
Limburg , 29. Juni.

^ Hoher Bes  u ch. Gestern nachmittag */-ß
uhr stattete Prinz Karlvon Hohenzollern
mit Gemahlin niid 2 Kindern im Automobil un¬
serer Stadt einen Besuch ab. Die Herrschaften nah¬
men in der „Alten Post" den Tee ein, besichtig-
tcn den Do»i, die Stadtkirche etc. und fuhren gegen
1 lihr wieder weiter.

^ Die kath . Bürgergesel lschaft „Con-
staiitia"  feierte gestern nachmittag im festlich ge-
ichlnückten Garteir des kathol. Gesellenhauses ihr
diesjähriges Sommerfest. Im Laufe des Konzer-

das bei den Klängen der Kapelle K e u l und
geniernschaftlichen Lieder einen angeregten Ver-

nahm, begrüßte Herr Justizrat Rinteleu
am Präsident der Constantia die Anwesenden und
imlug unter allgemein beifälliger Zustimmung
7?r, an den Ehrenpräsidenten der Constantia,

Geh. Kommerzienrat P . P . C a h e n s l p,
ve> zirr Wiederherstellung seiner Gesundheit zur

Vfw? 11̂ünburg abwesend ist, ein Begrüßnngs - u.
muuwunschtelegrainm zu seinem heutigen Na-

menstage zu senden. Herr Stadtpfarrer Ge.stl.
do? JH -ihp  gedachte in einer zündenden Ansprache
rgô -mOllartlgen Entwicklung des blühenden kathol.
fn ns 118  insbesondere in Limburg. Die Feier
setzung"^ bei Lampionbeleuchtung ihre Fort-
, . ®° 111 Tode des Ertrinkens  g e r e t -
ct- iln '̂nmstag nachmittag rettete Herr Karl

a n n einen Elektro-Montenr vom Tode
n„m sich, obwohl er des Schwimmens
r)flH. unkundig ist, in die freie Lahn gewagt

Bereits am Untergehen, als ihm
Lj." ^ rautmann unter eigeller Lebensgefahrt zu
Aktiia,-̂ ' r Btcfeföe Zeit etwa rettete Herr
Kni-mr e " tges  von hier in der An einen
tiefe Slstw- ^ im Schwemmen der Pferde in eine
trinfe » aBl1 >ter§ geraten war und zu er-
2)a'»hipa' •au§ ^eut uassen Element . Herr

m. l1ülfer  Kleidung in das Wasser
t’erfin^ ,,‘ lntcr  omener Lebensgefahr den bereits
ftürlte V» Qkt nn  nachmittag um 5 Uhr
«ootlhn i,f Ia -l? öec Sunfle' der in der Nähe des
die Llilnr ^ nu* ourenl Kalme spielte, kopfiiben in
—- ' gerade anpesenden Hrn . v. Wezykaus hm u îuuc unueienoc
«rfltaeitiaÄ nrcn̂ brf if  gelang es, dem Jungen
stand ei,äLp.i ^ ^ Llösten und ihn unter dem Bei-
wnßtseiu zu b̂ringen"^ "̂ Herren wieder zum Be-
b >' 7q ^ ^ i s . K r i eg e r v e r b a n d L i m-
9i iede  r fiT?s°! ftltf ,e" tcr  gestrigen Tagung in
bandstäa ^en nächstjährigen Ver
iäbriae P " ^? d o r f abzuhalten. Dasnächst
bindlmcr' mH' xCC c? toIt t)Icr  iu Limburg in Ver
S "? k Fahnenweihe des Art illerie-

-I ^ ^ gefeiert Werden.
?er Steu er f isku  s gibt in diesen

des neuen
lick, snmV r Ct • c f dreimal kommt er zwar reich
au en m-abê «nmer noch viel zu früh fi  r manchen
g'üen Burger : be: deni einen oder anderen Stem

Straße . Der Chauffeur bog, um es nicht zu über
fahren , kurz nach links um. Trotzdem wurde es
von einem Vorderrad erfaßt und erlitt außer leich
teil Kopfverletzungen einen Beinbruch. Das Auto
fuhr noch einige Meter weiter in den Hof des Herrn
Wollwcber und überfuhr hier „och ein IVjähriges
Mädchen und einen Jungen von 6 Jahren , der
außer innere,i Verletzungen einen schweren Schä
delbruch davontrug . Das Mädchen erlitt eine leichte
Fußquetschung. Der Inhaber des Autos Herr Dr.
Esch aus Darrnstadt nahm sich sofort der Verletzten
an und brachte den schwerverletzten Jungen mit sei
nem Auto in das St . Vincenzhospital nach Lim
bürg.

* Stromüerg (Unterwesterwald) , 27.
Vorgestern abend wurde in der Nähe von Eltville
die Leiche des bei der am 19. d. Mts . stattgehabten
Plorneri,bung bei Ginsheim in der Schwarzbach
ertrunkenen Kanoniers Rink gelandet, und gestern
voni Garnisonlazarett iit Mainz aus nach dem
Bahnhofe Mainz -Kastel überführt , von wo aus sie
hierher, nach seiner Heiruat, verbracht wurde
Garnisonspfarrer Jung - Mainz  sprach von der
außerordentlichen Tragik des gegenwärtigen
Falles . An demselben Abend sollte der Verstor
bene einige Wochen in Urlaub gehen, den er wegen
guter Führung von seinen Vorgesetzten bewilligt
erhielt, statt dessen traf bei der hochbetagten
Mutter , deren einziger Sohn der Verstorbene wer
die Todesnachricht ein . Oberst W i l h e l in i schil
dert den Heimgegangenen als braven, tüchtigen
Soldaten . Rink, der zuerst gar nicht vermißt
wurde, wurde von dem niedergehenden Geschütz,
das er um keinen Preis verlassen wollte, erdrückt.'
Unter den Trauerklängen der Regimentskapelle
wurde die Leiche nach dem Bahnhofe Kastel ge
führt , wo sie nach Abgeben der Ehrensalve in den
Wagen verbracht wurde. Eine große Anzahl von
Offizieren des 63. Fetd-Art .-Regts ., die gesamte
Batterie und viele andere Kameraden geleiteten
den Zug.

Würges (Taunus ), 27. Juni . Herr cand.
Phil. Jakob Mülle  r , Sohn des Herrn Lehrers
Müller dahier, hat sein Doktor-Examen an der Uni
versität zil Münster i. W. mit Auszeichnung be
standen.

G Aus dem Rheiugau , 28. Jinii . Die Tran
benblüte hat begonnen, doch nahm dieselbe infolge
der kühlen regnerischen Witterung , welche seither
herrschte, bis jetzt leider einen schleppenden Verlauf
Daher konnte sich der Heuwurm , obgleich dieser
Schädling anfangs nur vereinzelt anzutreffen war,
rasch ausbreiten und vielen Schaden anrichten. In

auch eine Saminlung aller staats - und christentum
erhaltenden Männer ist. So lange aber Evangel.
Bund und Antiultramoutaner Verband ihr Wesen
treiben wie in der letzten Zeit , kann von einer
wirklichen Sammlungspolitik keine Rede sein. Die
Rede fand stürmischen Beifall . ~ Als der Redner
die soeben eingetroffene Nachricht von dem Mord
an dem österreichischen Thronfolgerpaar bekannt
gab, entstand eine große Bewegung.

: !: Frankfurt , 28. Juni . In dein Vorort Gries¬
heim wurde die Frau eines Eisenbahn-Unterbeam¬
ten, als sie auf dem Wege zu ihrem Gartengrund¬
stück das Eisenbahngleise überschritt, von dem Lim¬
burger Eilzug überfahren und getötet.  Ihr
Schwiegersohn, der sic begleitete, konnte sich noch
in: letzten Augenblick retten.

ÄX ® iu -echt

tTvTf* ^ Ed m bä Vf [ { J ne l̂ i nft0,;•pur Oberkommrssar S5 ra . Wii.a^ s tC ”t
naß . Laudesversickieriin,, ÄI )fn  aber die
findet bei freien: Eintritt u ®er  Ertrag
pt  Mitglieder sämtlicher Scfiacf ? ';f °" bcrc-finftlaben ^le/lger SScretnc ctnae-

Provinzielles.
nahm der^Chaufsein- ^ rletzten Nacht unter-
Spritztour, die ein böses Ende nah.,eine

ititb ©taffer .vy ilütu "etz . Zwischen
e, fuhr der Waaen̂ ü"^ '-' der Oraniensteiner
en. -r nmranNnd -mN ^ «»ffeefteini m . - 1 Kurate dann die Böschung

mmr &SgtßfJ& gi*  —
«iiucfite er auf dem n m Hause gefahren hatte,
Wirtichast halt wo er ück, ^ der Garage vor einer
nncr kleinen Spritzto n- r°n s mt0en  Freunden zu
Aull und Staffel bereden ließ. Zwischen
Führe,
an, den

der Metzger̂ W.̂ hasen̂ aint^ p"" .^ sien erlitt
UNÜ und leichte?e Hauwwm ^^ tarke Brustquetsch,niann I . Tbori , ofchurfilngen, der Kauf-
erlitten . Die übriaen ^^ einige Verletzungen
tzur im ganzen L me? ^ sowie der Chans-
Verllstulngen davon De, ^ men mit  leichten

□ Rcunervd, 28 tft ftarf  beschädigt,
' "ebil durch unserei: C i Als gestern ein Auto-
nung des Spenglers Itcf l,or  der Woh-

Sch. i« °

z zst au

den der Sonne weniger ausgesetzten Lagen ist die
Entwickelung der Reben zurückgeblieben und der
Fruchtansatz mangelhaft . Für ' die Folge könnte
günstige Witterung zwar noch manches ausgleiche»,

allein eine einigermaßen reichliche Wein
ernte  i st nicht  in e h r zu erwarten.

Oestrich, 27. Juni . Vom 1. Oktober ab ist zun:
Rektor an die hiesige Volksschule Herr Rektorats-
Schullehrer Hermann Kaufmann aus Brakel gewähltworden.

Croitberg , 27. Juni . Der „Reichsanzeiger
veröffentlicht jetzt dei: Vertrag betreffend den
llebergang des Cronberger Eifenbahnnnterneh
mens auf den Preußischen Staat von: 14. Januar
1914. Gleichzeitig wird das Eiseubahnanleihegesetz
vom 10. Juni 1904 veröffentlicht, iu welchem die
Staatsregierung ermächtigt wird, zum Erwerbe
des Eigentums des Cronberger Eisenbahnunter
nehinens nach Maßgabe des Vertrags unter Er
inacht:gung der Staatsregierung zum Umtausche
von 1200 000 M Aktien der Cronberger Eisenbahn
m Staatsschuldverschreibungen der dreiprozentigen
konsolidierten Anleihe zuin gleichen Nennwerte : 1
zur Tilgung der schwebenden Schuld der Cronber
ger Eisenbahn 260 000 M,  2 . zur Deckung der durch
den Abschluß des vorbezeichneten Vertrags entstan
denen Ausgaben an Steuern usw. 40 000 M,  3.
ä:ir Deckung der auf die Cronberger Eisenbahn
entfallende!: Kosten des Umbaues des Bahnhofs
Frankfurt -Rödelheim 350 000 M,  zusammen also
650 000 Jl  zu verwenden.

lv. Höchst, 27. Juni . Gestern hat sich in einem
Hotel in Kobnrg der 21jährige Kanfniann Jean
Frickel  von hier zusammen mit der 19jährigen
Johanna Weber  aus Unterliederbach vergif¬
tet.  Frickel war zum Militär ausqehoben, er woll¬
te aber nicht dienen. Er war seit Pfingsten mit sei¬
nen Ersparnissen und dem Mädchen veMwunden.

!c. Höchsta. M>, 28. Juni . Gestern Abend hat
sich hart an der Nieder (tzrenze auf dein Felde der
26jährige ledige Arbeiter Martin Schee r übel
erschossen. - - Bei einer Sckiläaerei in der Kö-
nigstraße mußte die Polizei von d. Waffe Gebrauch
machen. Der Arbeiter Kaiser  erlitt so schwere
Verletzungen, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

k. Nied, 28. Juni . In einem unbewachten
Augenblick stürzte das zweijährige Söhnchen des
Arbeiters Essig aus deni dritten Stock in den Hof.
Es war sofort t o t.

Frankfurt , 28. Juni . Heute fand in der
Festhalle und auf dem Festplatze die Partei-
fe : er des Frankfurter Zentrums  statt.
Die Beteiligung war außerordentlich stark und oe-
wies, daß der Zentrumsgedanke hier in der letzten
Zeit erhebliche Verbreitung gefunden hat. In der
Festhalle sprach vor einer ungeheuren Meuscheu-
menge — mindestens 10 000 Personen — in einer
groß angelegten, herrlichen Rede Reichstagsabg.
K u ckh off-  Köln über die gegenwärtige inner¬
politische Lage und den Ruf nach Samniliiiuispoli-
tik. Das Zentrum ist bereit, sich an einer Samm-
lungspolitik zu beteiligen, aber an einer solchen, die

Gerichtliches.
d 1 Hadamar, 27. Juni . Das Schöffengericht ver¬

handelte am Mittwoch u. a. in folgenden Angelegen-
hciteu : Ein Metzger hatte im Monat April er. ein
Ziegenlamm geschlachtet, ohne das Tier vor und
nach der Schlachtung einer Untersuchung durch den
zuständigen Fleischbeschauerunterziehen zu lassen.
Es war deshalb durch gerichtlichen Strafbefehl eine
Geldstrafe von 3 Jl  festgesetzt, wogegen er Einspruch
erhoben hatte. Sein Einspruch wurde verworfen.

Der Landwirt August H. in dt  war wegen öf¬
fentlicher Beleidigung , Bedrohung und Erregung
ruhestörenden Lärms angeklagt. Er ivurde wegen
der beiden letzten Delikte freiaesprochen, ivege» Be¬
leidigung aber zu 10 Jl  Geldstrafe oder 2 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Aus der Werkstatt eines Kurpfuschers.
<?  Frankfurt, 26. Juni . Vor der Strafkauimcr

hatte sich der Apotheker Alfons W e i n e r t wegen
Betrugs in zahlreichen Fällen zu verantworten.
Der Angeklagte leitete hier das von seinem Schwie¬
gervater Dr . T h i s q u e n gegründete Ambulato¬
rium , in dem er nach deni „bio-chemischen Heilver¬
fahren" allerlei Blasen-, Haut -, etc. Krankheiten zu
heilen suchte. Durch eine ausgedehnte Reklame
machte er die vielen Patienten glauben, daß er in:
Besitze ganz ungewöhnlicher Heilinittel sei. Für
die den Kranken verabfolgten Mittel ließ Weinect
sich unerhört hohe Preise bezahlen. Da er Erfolge
nicht erzielte, erhob das Gericht gegen ihn Anklage
wegen Betrugs . Weinert ist in Köln bereits weaen
ähnlicher Vergehen und fahrlässiger Tötung erheb¬
lich vorbestraft. Zu der hiesigen Verhandlung sind
vier Sachverständige und 40 Zeugen geladen. Wei-
nert wird in der Anklage vorgeworfen, daß er sich
stets „Herr Dr ." anreden lasse und daß er für seine
Heilmittel sich Preise bis zu 14 000 Jl  habe bezah¬
len lassen. Diese Medikamente erklärt er für Wis¬
senschaftliche Geheimnisse, die er auf keinen Fall
preisgeben könne. Der Aufenthalt des Mitarbei-
ters , eines Dr . Kno t t, konnte nicht ermittelt wer¬
den. Die Zeugenvernehmnngen stellten überein-
stimmend fest, daß in kei n e m e i n z i g e n F a l le
eine Heilung erzielt wurde, daß die Zeugen aber
ganz gehörig bezahlen mußten . Viele Leute haben
dem Weinert ihre ganzen Ersparnisse geopfert, ohne
auch nur die geringste Heilung verspürt zu haben:
inanche Zeugen berichteten von geradezu merkwür¬
digen Manipulationen , die Weinert an ihnen vor-
nahm : größtenteils sind sie der Ueberzeugung, daß
der Angeklagte sie gewissenlos betrogen habe.

□ Frankfurt , 28. Juni . Die Zeugenverneh¬
mung in dein Kurpfuscherprozeß gegen den Apo-
theker Weinert bot am zweiten Tage das gleiche
Bild wie am ersten. Alle Patienten hat der Ange¬
klagte um Riesensnmmen gebracht, ohne daß er da¬
für auch nur die geringste Heilung gewährte. Das
Urteil lautete schließlich auf zwei Jahr Ge¬
fängnis,  3000 Jl  Geldstrafe und fünf Jahre
Ehrverlust . Weinert wurde sofort verhaftet , kann
aber gegen 40 000 Jl  Kaution bis zur Strafvoll-
streckung wieder entlassen werden.

Verntischtes.
Unfälle von Luftschifsern.

* Bitsch, 27. Juni . Gestern nachmittag stürzte
hier ein Militärflugzeug bei,,: Wiederaufstieg nach
einer Zwischenlandung aus einer Höhe von 10
Meter ab. Ter Führer konnte sich durch Absprin¬
gen retten . Der Beobachter, Major Büchner von:
Jnf .-Rgt . Nr . 166, wurde getötet. Der Unfall
wurde, wie es heißt, durch eiiw Motorexplosion ver-
ursacht.

Metz, 27 .Juni . Gestern früh stürzte auf den:
hiesigen Flugplätze der Flieger Musketier Grunow
von der hiesigen Fliegerabteilung , der bereits zwei
gelungene Flüge unternommen hatte , beini dritten
Fluge aus 40 Meter Höhe ab und wurde so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb.

* Karlchrlihe, 26.
Grosrfeuer.

Juni . In dem etwa 600 Ein¬
wohner zählenden Dittigheim  bei Tauber-
bischofsheim brach gestern Abend in der Wirtschaft
"Zürn Schwanen" Feuer aus , das nach kurzer Zeit
gelöscht werden konnte, sodaß die herbeigeeilten
auswärtigen Feuerwehreir nicht n:ehr einzugreifen
brauchten. Später , gegen 12% Uhr, brach das
Feuer in der Scheune derselben Wirtschaft wie-
verum aus . Diesnial griff es mit außerordent-
lrcher Schnelligkeit un: sich und erfaßte in kurzer
Ze:t sämtliche anstoßenden Gebäude. Während
man an dieser Stelle mit den Löscharbeiten beschäf¬
tigt war , kam an einer anderen Stelle des Ortes
ebenfalls Fester aus , dem einige Gebäulichkeiten
zum Opfer fielen. Insgesamt sind 14 Wohn-

Häuser und 38 andere  Gebäude , Scheunen
und Stallungen usw. dem Brande zum Opfer ge-
fallen. Das Großvieh konnte gerettet werden, die
Fahri '.isse sind größtenteils verbrannt . Der Ge¬
bäudeschaden wird auf 10 0,000 Mark  ange¬
geben, der Fahrnisschaden läßt sich noch nicht be¬
ziffern. Man nimmt an, daß Brandstiftung vor¬
liegt . Bei den Löscharbeiten waren die Feuer¬
wehren der gesamten Umgegend zugegen. Auch
die Schüler der oberen Klassen des Gpinnasiums
und des Seniinars in Tauberbischofsheim beteilig-
ten sich an den Löscharbeiten.

ihm  Attentat in Serajewo.
Tie Teilnahme des Kaisers Wilhel»:.

Kiel, 28. Juni . Auf die Nachricht von der Er-
mordnng des Thronfolgerpaars von Oesterreich.
Ungarn , die der Kaiser  während der Scewett-
fahrt in der Kieler Bucht durch ein Depeschenboot
erhielt , brach der Kaiser sofort die Wettfahrt ab u.
kehrte auf die Hohenzollern zurück. Das Torpedo-
boot G. 88 schleppte die Kaiserjacht „Meteor " ein.
Die deutschen und englischen Kriegsschiffe setzten die
eigene und die österreichisch-ungarische Flagge auf
Halbmast. Der Kaiser beschloß, die Beteiligung
an der Kieler Woche aufzugeben und an: Montag
früh nach Berlin abzureisen.

Kiel, 28. Juni . Die erste Nachricht von dem
Unglück traf von de»: deutschen Konsul in Serajeivo
auf der „Hohenzollern" ein. Der Chef des Marine-
kabinetts , Adiniral v. Müller , begab sich sofort ouf
den: Verkehrsboot „Hulda " in See und rief den:
Kaiser,  der sich auf den: „Meteor,, befand, die
Nachricht auf die Jacht hinüber . Der
Kaiser brach die Regatta sofort  ab,
obwohl der „Meteor " einen Vorsprung von über 15
Minuten hatte. Die andern Jachten sind diesem
Beispiel gefolgt. Der Kaiser hat befohlen, daß
sofort die Kriegsschiffe d i e Fl a g g e halb-
st o ck setzen  und die österreichisch-ungarische
Kriegsflagge in: Großmast gleichfalls halbstock, da
der Erzherzog Franz Ferdinand Adzuiral der
deutschen Flotte  war . Der Kaiser hat dem
Kaiser Franz Josef schon von See ans seinen

-chinerz telegrafisch ausgedrückt. Das Kaiserpaar
reist rnorgen früh nach Wildpark ab, wo die Ankunft
um 3 Uhr erfolgen wird.

Beisetzung des Herzogs Georg von Sachsen-
Meiningen.

Meiningen , 28. Juni . Die feierliche Beerdigung
der irdischen Ueberreste des Herzogs Georg fand
heute vormittag 11 Uhr statt . In der Stadtkirche,
wo die hohen Herrschaften bereits versanunelt wa¬
ren, hielt Oberhofprediger Rahlwes die Gedächtnis¬
rede. Der Kaiser war durch den Prinzen Adal¬
bert  von Preußen vertreten.

- -- . j
Albanien.

Dnrazzo , 28. Juni . Der Grund des DemissionS-
efuches des Ministcriun : ist, daß Major Slups gut

26. Juni , einen Brief an dieAnfständischen befielt
und einen Parlamentär znrücksandte. Der Fürst,
der deshalb den Major des Koinmandos enthob,
lehnte das Rücktrittsgesuch des Ministeriums ab.

Dnrazzo , 28. Juni . Die Verhandlnngen , diös
Oberst Philipps gestern mit den Aufständischenge¬
führt hat, werden hier als ergebnislos  be¬
trachtet, da die Aufständischen auf ihren Forderdn-
gen beharrten und eine,: inohammedani-
schen Fürsten  verlangten . Der holländische
Major Sluys  ist nach Valona versetzt worden.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten soll Achmed
Bey den Ort Mati Kruja besetztu. Prenk Bibbodck
die Stadt Bresa eingenommen haben.

Die Düppel - Feier . l
Sviidcrburg , 28. Juni . Die heutigen Festlich-

keiten anläßlich der Düppel -Gedächtnisfeier began¬
nen un: 7*4 Uhr mit einer Messe und einem Got¬
tesdienst für die Veteranen . Zwischen 8 und 9
Uhr vormittags ordnete sich der gewaltige Festzug
m der Kaiser Wilhelm-Allee. Um 9 Uhr erfolgte
der Abniarsch nach dem Düptzeldenkinal, wo in An-
Wesenheit des Prinzen Heinrich von Preußen die
Feier begann.

Wcttcraussichtri: für Dienstag 30. Juni.
Vielfach wolkig, etwas kühler, doch vorläufig noch

keine erheblichen Niederschläge.

<M fass
Limburga. L.
Obere Grabea¬

strasse 5.

Säuglinge und magenkranke Kinder schützt matt
am besten gegen die in: Sommer so leicht auftreten¬
den Brechdurchfälle und Darmkatarrhe , wenn man
die Gefahr bringende Milch eine Zeitlang fortläßt
und dafür das altbewährte Nestle'sche Kindermehl
anwendet, welches als eine stets gleichbleibende,
volleiwete Nahrung nur mit Wasser gekocht werden
braucht, niemals Verdauungsstörungen verursacht,
bestehende aber beseitigt. Probe gratis und franko
durch Nestlet Kindermchl G. m.  b. H., Berlin W 57.

zu seinem

x' ^ sitzenden, Herrn
n ©ter fliiiior
^ ■gen Namensfeste die 1Ciliiek lierzlicMen

lIMl  ^ t‘Sc MswHnselie.

Liffir)ii rg-Lahn nnd Umgegend.

rreibanSc
30 . t . *

Fleisch Händlern, Metzm,-»

Möbliertes Zimmer m l
vermieten . 4897 ohne Pensw »" " " " mit  ob-

Frankfurter,tr . Nr . 37. I 4896 ^ $ feu?e ®* rm jeten.

Fohlen-Lose
ä Mk. 1.—

C . Rösch jr
Limburg.

Ein 10 jähriges 4908

Pfevd
preiswert zu verkaufen.
Gg - Borbouus Ww.

Steinbach  bei Hadamar.

Gebrauchter , noch sehr guter
BauernwKgen

mit Kasten und Leitern bill.
zu verkaufen. 4840

Adolf icliäSer,
Willmenrod . Schmiedemstr.

IMk.wchtl.u.mehrverdn . Sie , :v. Sie
uns Vertretung
f. Alleinbezk.über-
nehin.Gar . stündl.

2 Bkk. Jeder ist Käufer.
PoetterS & Schäfer,

!G. IN. b. H., Barmen 8.

Wies lelMii
(Rappstute ) weil überzählig,
preiswert zu verkaufen. Näh.
in der Exp. d. Bl . 4858

Ein Kessel für War «rr-
wasser-Anlage , in gutern
Zustande , billig zu ver¬
kaufen. 4904

Frau * Traudl,
Freiendiez.

Möbl . Zimmer m. voller
Pension und möbl . Man¬
sarde zu verinieten. Näh.
Expedition. 4610

suchen
lialinkal k werke

Ein jüngerer solider

per sofort gesucht.
4910 Holzheiinerstr. 32.

Eine guterhaC .Schnerdcr-
mafchine (Opel) wegen Ge¬
schäftsaufgabe bill. abzugeb.

Johann Mai,
4894 Schneider, Ellar.

Installateur
für elektrische Lichtanlagen
gesucht. 4907

8. Lotzütr, Niederbrecher:.

is.Älimirbem»
unö Wbemii

liefert zu billigsten Tagest
preisen, für Limburg frei ins
Haus 4912

Garteuberwaltung
Schlos ; Dehrn . '

Haus mit Garten ai: der
Diezerstraße per 1. Oktober
zu vermieten.

fi>. Brötz,
4918 llnt . Grabenstraße 3.

Getragene Hcrrenklcider
billig abzugeben. 4847

Diezerstraße 18 II.
Wegzugsh . 1 Schaufenster-
abschl. sow. 1. Gramoph . bill.
abzugeb.. Hospitalstr . 1part.

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten.
4913 Frankfurterstr . 14.

Frenndl . Wohnung zu
vermieten . 4890

Elz,  Limburgerstr . 30.

greiiDlBise SeuerMr
Limburg.

Dienstag , abends 8 Uhr:Probe
des ersten u. zweiten Zuges.
4885 Das Kommando.

Ein tüchtiger, zuverläss.
Maurerpolier

gesucht. 4848
Pli . Dörth,

Recklinghausen i. W.

sofort gesucht. 4914
erfr . in der Exp.Zu

Monatsmädchen s. nachm.
gesucht. Näh . Exp. 4905

Jüngeres Dienstmädchen
gesucht. 4816

Unt . Grabenstr Nr . 37.

Kinderwagen gut erhalt,
bill. zu verkaufen. 4899

Elz , Nathausstr . 12.



Unser diesjähriger

möglichst radikale Räumung
er Saisonwaren zu erzielen,
tlTen Mode-Qbfeilun^ _ unse-
ses die Preise Qufsenen erre *
end billig gesrellt ^ s)

Wegen Vorbereitung zu diesem
großzügig angelegten Sommer*
waren-Aosverkauf bleiben unsere
Lokalitäten Mittwoch den1. Juli

bis 10 Uhr morgens
geschlossen . -Mz

tCaiifiiaus

■ z--: w -v....>VERKAUF
WeisswarenWasche
^ussfeiier-Affikeln

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachmittag 5 Uhr meinen lieben
Gatten, unseren guten Vater, Sohn, Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Karl Häuser
in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb im Alter von 59 Jahren, nach längerem, qualvollen, mit rührender Ge¬
duld und Gottergebenheit ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel , auf seinem Krankenlager gestärkt durch den öfteren Empfang der heil.
Sakramente.

Wir bitten, des teuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken und ihm ein
gutes Andenken zu bewahren.

Hadamar , Frankfurt, Karlsruhe, Mainz, Groß-Gerau, den 27. Juni 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

In aller Namen:
Die trauernde Witwe nebst Sohn,
Frau Mathilde Häuser u. Georg Häuser , Gymnasiallehrer

Die Beerdigung ist Dienstag , den 30. Juni, vormittags 11 Uhr, das Seelenamt
an demselben Vormittag um 7 Uhr.

eine Vertretung unter günstigen Beding
ungen an rührigen Herrn zu vergeben.

•— Anerbieten direkt erbeten. —

Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitig¬
keit vorm. Allgemeine Yersorgnngsanstalt.

Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.

Amtliche Aiyeigtn.
MMUm$ m Dem WelsreM.

P. Gotthardt , Limburg.
1. Die Prokura des Theodor {.elinhariU ist

erloschen.
2. Fräulein Maria Latorner in Limburg ist

Prokura erteilt in der Weise, daß sie in Gemein¬
schaft mit einem der übrigen Prokuristen die Firma
zu zeichnen hat.

Limburg, 24. Juni 1914.
_ Königliches Amtsgericht.

Vergleich.
Rennerod, den 17. Juni 1914.

Der Landmann Wilhelm Stecker von Wester
nohe Angeklagter nimmt die gegen die Privatkläger

1. Metzger Josef Pinig,
2. Wagner Josef Preuss,
3. Land mann .loset ' Schmidt,

alle in Westernohe,  ausgesprochenen Beleidigungen mit
dem Ausdrucke des Bedauerns zurück, und verpflichtet sich
die Kosten des Verfahrens zu tragen . Der Vergleich ist
binnen 2 Wochen einmal im Nassauer Boten öffentlich
bekannt zu machen.

Königliches Amtsgericht.
1895_ gez. Mayer gez Diehl.

Grasversteigerrmg.
Mittwoch, 1. Juli 1914 , vormittags 10 Uhr,
wird das diesjährige Heugras auf den Freiherrlich von
Duugeru'schcn Wiesen, Gemarkung Ahlbach, von circa
14 Morgen , an Ort und Stelle , im Distrikt Damm,  par¬
zellenweise, gegen Kredit bis Martini d. Js . versteigert.

Schloß Dehrn, den 27. Juni 1914.
4898 Freiherr !, von Dungern ' sche Rentei.

Stähler.

bester Söiuhpufz
gibt dem Leder pracht¬
vollen, wasserfesten
Dauer- Hochglanz und
färbt nicht ab ::::::::::

Alleiniger Fabrikant:
Uarl Genitvrr tn Göppingen.

Sauberes anständiges

Mädchen,
welches selbständig Haushalt
führen kann, sucht baldigst
Stellung in einem besseren
Hause, wenn möglich in
Limburg an der Lahn.

Off unt . 4844 a. d. Exp.
des Blattes.

3mk Mluferin,
mit prima Zeugnis , sucht
per 1. August Stellung in
Colonialwaren - oder Butter¬
und Eier -Spezial -Geschäft.
Gefl. Offerten sind zu richten
unter 4801 an die Exped.

li
stellen ein bei hoh. Akkord-
od. Stundenlohn 4868

Westerburger
Vasaltwerke.

Girr Mädchen
wird gesucht, das alle Haus¬
arbeit verrichten, waschen,
bügeln u. auch kochen kann

Näheres Hadamar  Neu¬
markt 13. 4829

Möbl . Zimmer zu verm.
4830 Hallgartenweg 11.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes- f  Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
mittag 1 Uhr unfern guten Bruder , Schwager
und Onkel , Herrn

Lauptlehrera. D.

im Alter von 67 Jahren , nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , gestärkt mit
den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

I . St:
Georg Streich.

Niederselters, Fussingen, 28. Juni 1914.
Das feierliche Exequienamt findet Dienstag

morgen 6 Uhr statt , Beerdigung nachmittags
3 '/ü  Uhr.

Cilisr Bmm-Mam
G. m.  b . H. '

Eupenerstr.144 Cöln -Braunsfeld Fernspr. A8014
liefert:

Alle Sorten ISessain,sowie
90»/. gereinigtes Benzol

in anerkannter Güte. 4900

Mäßige Preise. Prompte Lieferung.

Am Montag den 29 . Jnni , abends 8 Uhr , findet
in der „Alten  Post " ein

Vfirrag Uber diel«. Lebenulmgs-Mll
von Herrn Oberkommissar Jörg aus Wiesbaden

tat .t, wozu wir unsere Mitglieder und alle Interessenten
einladen . Eintritt frei . gug

Der Vorstand.
Schöne 3-Zimmer Woh

nnng mit Zubehör per 1.
Oktober an ruhige Leute zu
vermieten. 4808

Näh . Offheimerweg 4 p.

Metes iflöM. 3immer
zu vermieten . 4604

Zu erfr. t d Exp. d. Bl.

Nene Kartoffeln
gelbe per Zentr . Mk. 9 .—
ab hier gegen Nachnahme.
Ferner nene Obstkörbe , 60
Pfd . haltend , 75 Pfg . p. Stck.

empfiehlt 4846
Jah « h Frenz jr . ,

Vallendar a. Rh.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . 4879

Holzheimerstr. 10 II.

Zwei schöne möblierte
Zimmer zu vermieten.
4881 Parkstraße 9,1.

* j.ivtlUößd» 14. und 15. lull,814,
'N Berlin im üienstgebfludeI

\ der König!. General-Lotterie- jDirektion.fileolsüieLifirer-
Lotterie

I 400000 Lose 16178 Gewinne I
I im Werte von Mark |

mm
welche in 3 Ziehungen und zwar
am 14. u. 15. Juli , 8. u. 9. Sept
und vom 28. bis 31. Dezbr. 1914

zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte v. Mark60

|LßS8S3M.Äf/ e.rfat
] drei Ziehungen gültig. (Porto u. I
§offizielle Gewinnlisten für d>e E
I 3Ziehung. 50 Pi. extra) ln aÜen  j
j Lottei iegcscbäften , sowie b. d.jKgl.Lotterie-Pinnehm.z.haben.
. ft.Mniliiio,Hannover
| and Berlin W. 9, Ultn «»lr - *•

28 Jahrelittich
an einem bläschenartigen

GewswUlK
Ich wandte die verschiede
sten Mittel vergeblich an-
Durch Schaumauflagc
Obcrmeher's Med.-Herba
Seife erziehlte ich rasche
Heilung . So schreibt
B. Hackmann, Wiesbaden-
Herba -Tcife ä Stück jO -Pi-
30°/« stärk. Präp . Mk. 1. '
Z. Nachbehandlung Herd-
Creme * Tube 75 Pfg.'
Glasdose Mk. 1.50. Z. 9- •
' Apoth., Drog .Parf .,

^ S>r . II . Kexcl»
Drogerie zum roten Kreuz-

»ige MMN
>hen Lohn gesucht.
Meldungen auf der Bau^
- beim Schachtn u

i und beim Unte
-r Gäfgen J}
en  beiHachenbE

eld ,
hohen

Me'
stelle
Morn
nehmer
hau

gratis-Bed.
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